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«Das SECO erbringt Dienstleis-
tungen in allen Fragen der 
Schweizer Wirtschaftspolitik – für 
die Unternehmen, für die Zivil- 
gesellschaft und vor allem für die 
Menschen in unserem schönen 
Land. Wir fördern ein nachhalti-
ges Wirtschaftswachstum und 
streben eine hohe Beschäftigung 
bei zugleich fairen Arbeitsbedin-
gungen an. Meine Mitarbeitenden 
engagieren sich für den Erhalt des 
Wohlstandes in der Schweiz. Dies 
tun wir, indem wir die nötigen 
wirtschaftspolitischen Rahmen-
bedingungen schaffen. 

Das SECO-Porträt gibt Ihnen  
einen Einblick in die Vielseitigkeit 
unserer Aufgaben und Herausfor-
derungen. 

Ich wünsche Ihnen gute Lektüre!»

Helene Budliger Artieda
Direktorin des SECO
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Das SECO im Überblick
Das SECO ist das Kompetenzzentrum des Bundes für die Kernfragen der Wirtschafts­
politik. Sein Ziel ist es, für ein nachhaltiges Wirtschaftswachstum, eine hohe 
Beschäftigung sowie faire Arbeitsbedingungen zu sorgen. Dafür schafft das SECO die 
nötigen Rahmenbedingungen in der Ordnungs-, Wirtschafts- und Aussenpolitik. 

Die Direktion für Wirtschafts- 
politik verfolgt die nationale und 
internationale wirtschaftliche 
Entwicklung, identifiziert den 
wirtschaftspolitischen Hand-
lungsbedarf und analysiert die 
gesamtwirtschaftlich relevante 
Gesetzgebung des Bundes.

Direktion für  
Wirtschaftspolitik

Die Direktion für Aussenwirt-
schaft engagiert sich für eine 
offene Schweizer Volkswirt-
schaft. Sie wahrt die Interessen 
unserer Wirtschaft im Ausland 
durch die Förderung eines freien 
und fairen Welthandels.

Direktion für  
Aussenwirtschaft
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Die Direktion für Arbeit ist 
zuständig für die Aufsicht, die 
Steuerung und den Vollzug in 
den Bereichen Arbeitsbedin-
gungen, öffentliche Arbeits
vermittlung, Arbeitslosen
versicherung und flankierende 
Massnahmen. Über zehn ver-
schiedene Gesetze bilden die 
Grundlage für ihr Handeln. 

Direktion für Arbeit
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Direktion für  
Standortförderung

Die Direktion für Standortförde-
rung unterstützt die Anpassungs-
prozesse der KMU-geprägten 
Wirtschaft und leistet damit einen 
Beitrag für die Wettbewerbsfähig-
keit des Wirtschaftsstandorts 
Schweiz und seiner vielfältigen 
Regionen.

Die Abteilung Ressourcen SECO 
stellt mit ihren Dienstleistungen 
den effiziente Geschäftsbetrieb 
des SECO sicher. Weiter übt das 
SECO das Klagerecht des Bundes 
nach dem Bundesgesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb 
(UWG) aus. 

Unsere Infografik zeigt auf, in  

welchen unterschiedlichen Arbeits-

welten sich die Mitarbeitenden des 

SECO täglich bewegen.

Ressourcen SECO

Das SECO als Bild
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Direktion  
für Arbeit

«Mit unserer Arbeit wollen wir 
möglichst allen Menschen im 

Erwerbsalter eine Erwerbstätigkeit  
zu fairen, sicheren und gesunden 

Bedingungen ermöglichen.» 
Jérôme Cosandey

Leiter Direktion für Arbeit
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Direktion für Arbeit

Die Direktion für Arbeit (DA) arbeitet eng 
mit den Sozialpartnern und den Kantonen 
zusammen. Das gemeinsame Ziel aller 
Beteiligten ist es, möglichst allen Menschen 
im Erwerbsalter eine Erwerbstätigkeit zu 
ermöglichen – zu Löhnen, die ein Leben in 
Würde erlauben und zu Bedingungen, die 
der Gesundheit nicht schaden.

Gute Rahmenbedingungen

Gesundheitsschutz ist eine Kernaufgabe des 
SECO. Der Wettbewerb und die gesellschaft-
liche Entwicklung stellen Unternehmen 
ständig vor neue Herausforderungen. Gute 
Rahmen- und Arbeitsbedingungen – wie 
gesetzeskonforme Arbeits- und Ruhezei-
ten – sind deshalb besonders wichtig. Das 
SECO ist deshalb auch für den Vollzug  
verschiedener Gesetze (ArG, UVG, PrSG, 
ChemG) zuständig. Davon profitiert auch  
die Schweizer Wirtschaft, denn gesunde 
Mitarbeitende sind deutlich leistungsfähiger 
und produktiver. 

Unterstützung bei Arbeitslosigkeit

Arbeitslosigkeit steht in einem direkten 
Zusammenhang mit der konjunkturellen 
Entwicklung. In guten wie in schlechten 
Zeiten ist es wichtig, wirksame Instrumente 
bereitzuhalten, um Arbeitslose effizient 
unterstützen zu können. Die Direktion für 
Arbeit ist verantwortlich für die Arbeitslo-
senversicherung und die öffentliche Arbeits-
vermittlung. In Zusammenarbeit mit den 
kantonalen Amtsstellen und den Regionalen 
Arbeitsvermittlungszentren (RAV), den 
Logistikstellen für arbeitsmarktliche Mass-
nahmen (LAM) und den Arbeitslosenkassen 
sorgt sie für ein angemessenes Ersatzein-
kommen und bemüht sich um eine rasche 
und dauerhafte Wiedereingliederung von 
Arbeitslosen in den Arbeitsmarkt.

Erfolgreiche Sozialpartnerschaft

Eine gut funktionierende Sozialpartnerschaft 
ist der Grundpfeiler des Erfolgsmodells 
Schweiz. Die DA schafft die Rahmenbedin-
gungen dafür. Sie fördert den Dialog zwi-
schen den Sozialpartnern und ermöglicht 
ihnen, eine aktive Rolle einzunehmen. Mit 
der Allgemeinverbindlicherklärung von Ge-
samtarbeitsverträgen schützt der Staat ganz 
konkret sozialpartnerschaftliche Vereinba-
rungen, was zur Sicherung des sozialen 
Friedens beiträgt. 

Freizügigkeit und Arbeitsmarktaufsicht

Mit der Einführung der Personenfreizügig-
keit haben Staatsangehörige der Schweiz 
und der EU das Recht, ihren Arbeitsplatz frei 
zu wählen. Das Observatorium für die Perso-
nenfreizügigkeit hat die Aufgabe, die Aus-
wirkungen der Personenfreizügigkeit auf den 
Arbeitsmarkt und die Sozialversicherungen 
bzw. die Inanspruchnahme der Sozialver-
sicherungen zu analysieren und erstellt dazu 
jährlich einen Bericht. Nebst der Aufsicht 
über den Vollzug der flankierenden Mass-
nahmen ist die Bekämpfung der Schwarz-
arbeit eine weitere zentrale Aufgabe der 
Direktion.

Die Direktion für Arbeit sorgt für  
klare Regeln in der Arbeitsmarktpolitik.  
Dazu gehören unter anderem der 
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz, die 
Arbeitslosenversicherung, die Arbeits-
vermittlung sowie die Gewährleistung 
der Personenfreizügigkeit.

Die Arbeitslosenversicherung  
erzielte im 2023 einen Einnahmen-
überschuss von 2,31 Milliarden 
Franken.  
Quelle: SECO



Vermittlung und Verleih

Die Direktion für Arbeit überwacht zusam-
men mit den Kantonen die Tätigkeit der 
privaten Arbeitsvermittler und Personal
verleiher. Diese fallen unter das Arbeitsver-
mittlungsgesetz, weshalb zum Schutz der 
Stellensuchenden und der verliehenen 
Arbeitnehmenden eine Bewilligung erfor-
derlich ist. Mit der Prüfung der Einhaltung 
der gesetzlichen Vorgaben stellt die Direk-
tion für Arbeit sicher, dass die vermittelten 
oder verliehenen Personen geschützt wer-
den und zwischen den Betrieben ein kor-
rekter Wettbewerb stattfindet. 

Einsatz für internationales Arbeitsrecht

Die Direktion für Arbeit setzt sich auch  
auf internationaler Ebene für die Einhaltung 
der Arbeitnehmendenrechte ein. Sie pflegt 
bilaterale Kontakte mit Arbeitsministerien, 
behandelt Fragen zu Wirtschaft und  
Menschenrechten und unterstützt die 
Förderung der internationalen Arbeits- 
normen. Die Direktion für Arbeit vertritt  
die Schweiz in internationalen Gremien  
wie etwa der Internationalen Arbeitsorgani-
sation (IAO). 
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AKTUELLES AUS DER DIREKTION

•	 www.seco.admin.ch/arbeit

•	 www.arbeit.swiss 

•	 www.keine-schwarzarbeit.ch

•	 www.entsendung.admin.ch

•	 www.avg-seco.admin.ch

•	 www.nap-bhr.admin.ch

Über 20 Jahre Lohnschutz –  
eine Erfolgsgeschichte 
Es ist über 20 Jahre her, als am 1. Juni 2004 die flankierenden 
Massnahmen (FlaM) eingeführt wurden. 

Diese waren eine Reaktion auf die Befürchtung, dass aufgrund 
der Öffnung des Schweizer Arbeitsmarktes infolge der Perso­
nenfreizügigkeit Druck auf die Löhne und Arbeitsbedingungen 
entstehen könnte. Ein Blick auf gängige Lohnverteilungsindi­
katoren deutet darauf hin, dass die FlaM Wirkung gezeigt ha­
ben. So liegt beispielsweise der Tieflohnanteil in der Schweiz 
heute leicht unter dem Niveau vor Einführung der Personen­
freizügigkeit im Jahr 2002. 

Bei den FlaM setzte man im Hinblick auf Strukturen und Instru­
mente auf Kontinuität. Die bisher bereits mit der Kontrolle von 
Gesamtarbeitsverträgen (GAV) betrauten Sozialpartner wur­
den neu auch für die Kontrollen der aus der EU entsandten 
Arbeitnehmenden zuständig. Zusammen mit den Kantonen 
spielten die Sozialpartner eine wichtige Rolle beim Aufbau und 
der Weiterentwicklung der FlaM. 

FlaM: Bewährtes mit Neuem kombinieren

Als bewährtes Instrument gilt die seit den 1950-er Jahren 
existierende Allgemeinverbindlicherklärung von GAV. Dieses 
Instrument wurde mit den FlaM indirekt gestärkt, indem sich 
auch Entsendefirmen an die Mindestlöhne aus allgemeinver­
bindlich erklärten GAV halten müssen. Dies dürfte miterklä­
ren, warum die Schweiz als eines der wenigen OECD-Länder 
einen relativ stabilen Abdeckungsgrad durch Gesamtarbeits­
verträge aufweist. Es wurde jedoch auch Neues gewagt. Mit 
der Schaffung von kantonalen tripartiten Kommissionen 
wurde diesen eine umfassende Arbeitsmarktbeobachtung in 
Branchen ohne GAV übertragen. 

Diese Mischung aus Bewährtem und Neuem sowie die sozial­
partnerschaftliche Verankerung des Lohnschutzes haben zur 
Akzeptanz und zum Erfolg der FlaM beigetragen. Trotz sich 
ändernder Rahmenbedingungen fanden Bund, Kantone und 
Sozialpartner immer wieder gemeinsam Antworten auf neue 
sich stellende Fragen. Dies stimmt auch angesichts der an­
gestrebten Stabilisierung und Weiterentwicklung der Bezie­
hungen zwischen der Schweiz und der EU zuversichtlich. 

Die Flankierenden Massnahmen schützen den Schweizer 
Arbeitsmarkt vor missbräuchlichen Unterbietungen der Lohn-  
und Arbeitsbedingungen.

Die wichtigsten Aufgaben im Überblick

•	 Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz

•	 Arbeitslosenversicherung 

•	 Arbeitsmarktaufsicht und 
Schwarzarbeitsbekämpfung

•	 Private Arbeitsvermittlung und Personalverleih

•	 Allgemeinverbindlicherklärung von 
Gesamtarbeitsverträgen

•	 Internationale Arbeitsfragen

http://www.seco.admin.ch/arbeit
http://www.arbeit.swiss
http://www.keine-schwarzarbeit.ch
http://www.entsendung.admin.ch
http://www.avg-seco.admin.ch
http://www.nap-bhr.admin.ch




Direktion für 
Wirtschafts-

politik

«Wir liefern dem Bundesrat,  
dem Parlament, der Verwaltung und  

der Öffentlichkeit ökonomisch 
fundierte Grundlagen für wirtschafts-

politische Entscheide.» 
Eric Scheidegger

Leiter Direktion für Wirtschaftspolitik
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Direktion für Wirtschaftspolitik

Die Direktion für Wirtschaftspolitik (DP) 
analysiert und dokumentiert die Wirt-
schaftsentwicklung in der Schweiz. Dabei 
konzentriert sie sich nicht nur auf die kurz- 
und mittelfristige Konjunkturanalyse. Die 
Direktion verfolgt auch die langfristige 
wirtschaftliche Entwicklung, analysiert das 
Trendwachstum, die Entwicklung der Pro-
duktivität sowie andere Erfolgsfaktoren 
eines prosperierenden Wirtschaftsstand-
orts. In der Politik der nachhaltigen Ent-
wicklung ist DP für die ökonomische Ana-
lyse verantwortlich. Sie ist ausserdem für 
die wettbewerbspolitischen Rahmenbedin-
gungen der Wirtschaft zuständig, beispiels-
weise durch die Weiterentwicklung von 
Kartell- und Binnenmarktgesetz. Für die 
Kolleginnen und Kollegen der Direktion für 
Aussenwirtschaft liefert DP ökonomische  
Analysen der weltwirtschaftlichen oder 
möglicher Handelsabhängigkeiten. DP 
vertritt die Position der Schweiz in ver-
schiedenen wirtschaftspolitischen Aus-
schüssen der Organisation für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(OECD). Zudem begleitet die Direktion auch  
Sektorpolitiken wie die Energie-, Umwelt-, 
Finanz-, Gesundheits- oder Infrastruktur-
politik. Sie prüft Vorhaben anderer Ämter 
und Departemente aus dem ökonomischen 
Blickwinkel und strebt möglichst effiziente 
Varianten an.

Wirtschaftsentwicklung im Fokus

Die Direktion für Wirtschaftspolitik beob-
achtet die nationale und internationale 
Konjunktur und analysiert aktuelle wirt-
schaftliche Entwicklungen. Den internatio-
nalen Standards folgend, berechnet sie die 
Quartalsentwicklung des Bruttoinlandpro-
dukts (BIP). Im Rahmen der Expertengruppe 
des Bundes für Konjunkturprognosen er-
stellt sie die Prognosen für die Schweizer 
Wirtschaft. Monatlich veröffentlicht sie 
weitere Konjunkturindikatoren, darunter 
die Konsumentenstimmung. Für die hoch-
frequente Beobachtung der Wirtschafts-
entwicklung stellt sie den wöchentlichen 
Index der Wirtschaftsaktivität zur Verfü-
gung.

Entscheidungsgrundlagen für die Politik

Die Direktion für Wirtschaftspolitik erarbei-
tet ökonomische Entscheidungsgrundlagen 
für die Arbeitsmarktpolitik und ist mit 
dieser Kompetenz auch die Schnittstelle 
zwischen Sozial- und Wirtschaftspolitik. 
Dabei erfolgt eine enge Zusammenarbeit 
mit den Kolleginnen und Kollegen von der 
Direktion für Arbeit. Neben der allgemeinen 
Arbeitsmarktentwicklung werden fortlau-
fend auch spezifische Fragestellungen 
analysiert, deren Auswahl sich an anstehen-
den oder sich abzeichnenden Herausforde-
rungen orientiert. In den vergangenen 
Jahren standen dabei unter anderem die 
Auswirkungen der Digitalisierung, der Fach-
kräftemangel oder auch die Rolle der Migra-
tion im Fokus. Im Rahmen der Politik der 
nachhaltigen Entwicklung beschäftigt sich 
DP auch mit genderspezifischen Themen-
stellungen sowie mit Verteilungsfragen. 

Eine gut funktionierende Wirtschaft 
benötigt eine Wirtschaftspolitik,  
die auf zuverlässigen Analysen grün-
det. Die Direktion für Wirtschafts-
politik liefert wissenschaftlich  
fundierte Grundlagen zu den wirt-
schaftspolitischen Entscheiden  
des Bundes.

Das Kalender- und Sportevent- 
bereinigte BIP der Schweiz  
hat 2023 um 1,3 % zugelegt  
(nach einem Plus von 2,4 % im  
Vorjahr).  
Quelle: SECO



Als Kompetenzzentrum für Regulierungs-
fragen engagiert sich die Direktion für 
Wirtschaftspolitik für administrative Ent-
lastung und für eine bessere Regulierung. 
Diese begegnet dem Markt- und Staatsver-
sagen effektiv und trägt zu einem nachhal-
tigen Wirtschaftswachstum bei. Mit der 
Regulierungsfolgenabschätzung werden die 
zuständigen Ämter bei der Analyse der 
volkswirtschaftlichen Auswirkungen neuer 
oder revidierter Gesetze und Verordnungen 
unterstützt. 

Wirtschaftsrelevante Publikationen

Die Direktion für Wirtschaftspolitik trägt 
die redaktionelle Verantwortung für fol-
gende Publikationen des Eidgenössischen 
Departements für Wirtschaft, Bildung und 
Forschung WBF: Einerseits für die Zeit-
schrift «Die Volkswirtschaft» und anderer-
seits für das Amtsblattportal, über welches 
das «Schweizerische Handelsamtsblatt» 
(SHAB) sowie verschiedene kantonale 
Amtsblätter veröffentlicht werden. Das 
Ressort Publikationen ist im Rahmen des 
Vereins simap.ch zudem für den Betrieb und 
die Weiterentwicklung der Beschaffungs-
plattform simap.ch mitverantwortlich. Das 
ist eine zentrale E-Government-Applikation 
des Bundes und der Kantone. 

, 

•	 www.seco.admin.ch/wirtschaftspolitik

•	 www.dievolkswirtschaft.ch

•	 www.shab.ch

•	 www.simap.ch

Die wichtigsten Aufgaben im Überblick

•	 Arbeitsmarktanalyse und Sozialpolitik

•	 Berechnung der BIP-Quartalszahlen

•	 Konjunkturprognosen

•	 Konsumentenstimmung

•	 Regulierungsanalyse und -politik

•	 Wachstum und Wettbewerbspolitik

•	 Amtliche und wirtschaftsrelevante Publikationen

AKTUELLES AUS DER DIREKTION

Kosten von Regulierungen 
transparent ausweisen
Das SECO setzt sich für gute wirtschaftliche Rahmenbedin­
gungen ein. Dazu gehören insbesondere auch effiziente  
Regulierungen und eine möglichst geringe administrative 
Belastung von Firmen in der Schweiz. Ein wichtiges Projekt 
des SECO war in den letzten Jahren deshalb die Ausarbeitung 
des Unternehmensentlastungsgesetzes (UEG). Nach der  
Verabschiedung durch den Bundesrat hat das Parlament im 
September 2023 mit einer deutlichen Mehrheit für den Vor­
schlag gestimmt. 

Die Digitalisierung vorantreiben

Laut dem Unternehmensentlastungsgesetz muss der Bund 
die Kosten von neuen Regulierungen für Unternehmen trans­
parent auszuweisen. Neu müssen jeweils auch konsequent 
Entlastungsmöglichkeiten geprüft und aufgezeigt werden – 
insbesondere für KMU. Bei bestehenden Regulierungen hel­
fen sogenannte Bereichsstudien, welche Themenbereiche 
mit hoher Regulierungsdichte überprüfen, systematisch 
Vereinfachungs- und Entlastungsmöglichkeiten für Unter­
nehmen zu identifizieren. 

Das SECO verstärkt das Monitoring, um die wesentlichen 
Kostentreiber auszumachen. Mit dem Ausbau der zentralen 
elektronischen Plattform EasyGov wird die Digitalisierung 
der Prozesse zwischen Unternehmen und Behörden weiter 
vorangetrieben. Das SECO ist verantwortlich für die Umset­
zung des neuen Gesetzes und steht den Ämtern beratend zur 
Seite.
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Regulierungen sind wichtig, gerade wenn es um Sicherheit geht. 

http://www.seco.admin.ch/wirtschaftspolitik
http://www.dievolkswirtschaft.ch
http://www.shab.ch
http://www.simap.ch




Direktion  
für Aussen-
wirtschaft

«Wir öffnen heimischen  
Unternehmen Märkte im Ausland, 
gestalten die weltwirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen mit und setzen 
uns für eine nachhaltige  

wirtschaftliche Entwicklung ein.»
Ivo Germann

Leiter Direktion für Aussenwirtschaft
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Direktion für Aussenwirtschaft

Die Direktion für Aussenwirtschaft (DW) 
vertritt die Interessen des Wirtschafts-
standorts Schweiz auf internationaler 
Ebene und sorgt dafür, dass Verhandlungs-
ergebnisse ins Landesrecht umgesetzt 
werden. Sie gestaltet die weltwirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen mit und vertritt 
die schweizerischen Wirtschaftsinteressen 
in wichtigen regionalen und multilateralen 
Organisationen – insbesondere in der Welt-
handelsorganisation (WTO), in der Europäi-
schen Freihandelsassoziation (EFTA), in der 
Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD) und in 
der Gruppe der zwanzig wichtigsten Indus-
trie- und Schwellenländer (G20). 

Internationale Zusammenarbeit

Gute wirtschaftspolitische Beziehungen zu 
den verschiedenen Ländern dieser Welt  
sind nicht selbstverständlich. Man muss sie 
erarbeiten und pflegen. Die Direktion vertritt 
deshalb die wirtschafts- und handelspoliti-
schen Interessen der Schweiz gegenüber 
unseren Partnern im Ausland. Dabei orien-
tiert sie sich an der vom Bundesrat im  
November 2021 verabschiedeten Aussen-
wirtschaftsstrategie. 

Die Direktion für Aussenwirtschaft setzt sich 
für die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit 
Entwicklungsländern, Staaten in Osteuropa, 
im Kaukasus und in Zentralasien sowie mit  
13 mittel- und osteuropäischen Mitglieds-
ländern der EU ein. Ein besonderes Augen-
merk widmet sie dem Wiederaufbau der 
Ukraine. Sie fördert zuverlässige wirtschafts-
politische Rahmenbedingungen und innova-
tive privatwirtschaftliche Initiativen. Dies 
eröffnet Menschen und Unternehmen den 
Zugang zu Märkten. Dadurch werden in den 
Partnerländern Perspektiven und menschen-
würdige Erwerbsmöglichkeiten sowie die 
Grundlage für Wirtschaftswachstum und 
nachhaltigen Wohlstand geschaffen. Um ihre 
Wirkung zu erhöhen, arbeitet die Direktion 
für Aussenwirtschaft unter anderem mit der 
Weltbankgruppe, den regionalen Entwick-
lungsbanken und der Handelsorganisation 
der Vereinten Nationen zusammen und 
vertritt gegenüber diesen Akteuren die 
Interessen der Schweiz. 

Internationale Vernetzung

Die Direktion für Aussenwirtschaft setzt 
sich für einen reibungslosen und rechtlich 
abgesicherten grenzüberschreitenden 
Austausch mit Waren, Dienstleistungen, 
Investitionen und Daten ein. Dazu handelt 
sie Wirtschaftsabkommen aus. So verfügt 
die Schweiz – neben der EFTA-Konvention 
und dem Freihandelsabkommen mit der 
Europäischen Union – gegenwärtig über ein 
Netz von 33 Freihandelsabkommen  
mit 43 Partnern und über 110 bilaterale 
Investitionsschutzabkommen. Unsere  
Abkommen leisten auch einen Beitrag zur 
Diversifizierung unserer Beschaffungs- und 
Absatzmärkte. Der hindernisfreie Zugang 
zu ausländischen Märkten ist von zentraler 
Bedeutung für die gesamte Volkswirtschaft 
– auch 70 Prozent der Schweizer KMU sind 
grenzüberschreitend tätig: Als Exporteure, 
Zulieferer oder Investoren. 

Die Schweizer Wirtschaft ist global 
ausgerichtet. Die Direktion für Aussen-
wirtschaft öffnet Märkte, schafft 
Rechtssicherheit und setzt sich für  
eine nachhaltige wirtschaftliche  
Entwicklung ein.

Der Aussenhandel mit Waren und 
Dienstleistungen trägt über einen 
Drittel zur gesamtwirtschaftlichen 
Wertschöpfung der Schweiz bei.  
Quelle: Aussenwirtschaftsstrategie (AWS)



Mit Marktöffnungen erhalten exportie- 
rende Unternehmen bessere Absatzchancen. 
Gleichzeitig können Produkte leichter im-
portiert werden. Dabei profitieren sowohl 
produzierende Unternehmen (durch günsti-
gere Vormaterialien) als auch Konsumenten 
(tiefere Preise und grössere Produktevielfalt). 
Mit neuen Abkommen fördert die Schweiz 
auch internationale Normen, wie handels-
relevante Bestimmungen zu Umweltschutz 
und Arbeitsstandards sowie generelle  
Menschenrechtsnormen. 

Wichtige Exportkontrollen

Die Schweiz als exportorientiertes Land 
setzt sich traditionell für weltweit offene 
Märkte ein. Bei gewissen Güterkategorien 
ist allerdings aus sicherheitspolitischen 
Gründen die Kontrolle der Aus-, Ein- oder 
Durchfuhr angezeigt. In Zeiten internatio-
naler Spannungen kann die Aus-, Ein- und 
Durchfuhr bestimmter Güter verboten 
werden.

Die Direktion für Aussenwirtschaft ist ver-
antwortlich für die Exportkontrolle von 
Kriegsmaterial und Dual-Use-Gütern. Darü-
ber hinaus erlässt sie Zwangsmassnahmen, 
mit denen Sanktionen der Vereinten Natio-
nen (UNO), der Organisation für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) oder 
der wichtigsten Handelspartner der 
Schweiz umgesetzt werden.

•	 www.seco.admin.ch/aussenwirtschaft

•	 www.seco-cooperation.ch

•	 www.efta.int

•	 www.wto.org
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Schweizer Trams drehen in der 
Ukraine ihre Runden
Im Rahmen der wirtschaftlichen Zusammenarbeit und Ent­
wicklung unterstützt das SECO seine Partnerländer auch bei 
der Stadtentwicklung, etwa dabei, den öffentlichen Verkehr 
und die Raumplanung klimaschonend neu zu konzipieren. 
Zum Beispiel begleitet es mit Schweizer Expertise ukraini­
sche Städte, neue nachhaltige Verkehrsmodelle umzusetzen 
sowie entsprechende Investitionen zu priorisieren und zu 
tätigen. 

In diesem Zusammenhang haben die ukrainischen Städte 
Lviv und Vinnytsa das SECO um Unterstützung angefragt, 
ihre Tramflotte zu ergänzen. Nach der Vermittlung durch das 
SECO stellen die Städte Bern und Zürich insgesamt 78 aus­
gemusterte Trams zur Verfügung. Die Fahrzeuge sind in gu­
tem Zustand und können noch viele Jahre eingesetzt wer­
den. Das SECO organisiert und finanziert den Transport in 
die Ukraine und die Ausbildung von Angestellten der ukrai­
nischen Verkehrsbetriebe. Der Export von Schweizer Trams 
in Partnerländer hat Tradition. Ab 2003 wurden bereits 
Trams aus Bern, Zürich und Basel nach Rumänien, in die  
Ukraine und nach Serbien geliefert. 

Export von ukrainischem Getreide

Das SECO engagiert sich auch für die ukrainische Eisenbahn. 
2023 unterstützte es die Bahn, rund 270 Kilometer Schienen 
instand zu setzen. Die entsprechenden Schienenbefesti­
gungen wurden von einer Schweizer Firma geliefert. Die 
ukrainische Bahn hat damit die Strecke Richtung Polen und 
in Richtung Hafen von Odessa verstärkt. Dies ermöglicht es 
unter anderem, ukrainisches Getreide zu exportieren und 
Hilfsgüter aus Europa zu importieren. 2024 unterstützt das 
SECO die ukrainische Eisenbahn erneut, weitere Systeme 
zur Schienenbefestigung zu erwerben.

Die wichtigsten Aufgaben im Überblick 

•	 Vertretung der Schweizer Wirtschaftsinteressen auf 
internationaler Ebene

•	 Pflege bilateraler Wirtschaftsbeziehungen

•	 Aushandlung von Abkommen in den Bereichen  
Handel und Investitionen

•	 Exportkontrolle und Sanktionen

•	 Unterstützung der wirtschaftlichen Entwicklung 
ausgewählter Partnerstaaten

Fahren bald in in der Ukraine: Trams aus Zürich und Bern.

http://www.seco.admin.ch/aussenwirtschaft
http://www.seco-cooperation.ch
http://www.efta.int
http://www.wto.org




Direktion  
für Standort-

förderung
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«Schweizer Unternehmen stehen 
täglich im globalen Wettbewerb. Die 

Direktion für Standortförderung 
unterstützt sie dabei – zum Nutzen der 

gesamten Volkswirtschaft und der 
vielfältigen Schweizer Regionen.» 

Martin Saladin
 Leiter der Direktion für Standortförderung



Direktion für Standortförderung

Über 99 Prozent der Unternehmen in der 
Schweiz sind kleine und mittlere Unterneh-
men (KMU). Sie beschäftigen insgesamt 
zwei Drittel der Erwerbstätigen und werden 
daher oft als das Rückgrat unserer Wirt-
schaft bezeichnet. KMU sind häufig stark 
von administrativen Belastungen und 
Strukturwandel betroffen. Die Direktion für 
Standortförderung (DS) trägt zur Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen für KMU bei, 
erleichtert den Zugang zu Finanzierungen 
und leistet mit fokussierten Förderinstru-
menten einen Beitrag zur Erhöhung ihrer 
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit. Dabei 
werden vor allem auch die Chancen der 
Digitalisierung genutzt.

Für Exporteure und Investoren

Die Schweizer Wirtschaft ist stark vom 
Aussenhandel abhängig. Die Direktion für 
Standortförderung hilft Schweizer Unter-
nehmen, die Waren und Dienstleistungen 

zu exportieren und internationale Ge-
schäftsmöglichkeiten wahrzunehmen. Dies 
erfolgt via Switzerland Global Enterprise 
(S-GE), der Messe- und Projektkommission 
und mittels spezifischer Massnahmen, 
welche den Zugang zu ausländischen In-
frastrukturgrossprojekten erleichtern. 

Die Direktion für Standortförderung beauf-
sichtigt zudem die Schweizerische Export-
risikoversicherung (SERV), welche Export-
geschäfte von Schweizer Unternehmen 
gegen wirtschaftliche und politische Risi-
ken versichert.

Damit die Schweiz im Standortwettbewerb 
bestehen kann und bei der Ansiedlung 
ausländischer Unternehmen (Direktinvesti-
tionen) erfolgreich ist, braucht es gute 
volkswirtschaftliche Rahmenbedingungen. 
Dazu gehören etwa ein flexibler Arbeits-
markt, hohe Qualifikationen der Arbeitneh-
menden und eine moderate Steuerlast. 
Doch dies allein reicht nicht aus. Im Rah-
men der Standortpromotion informieren 
Bund und Kantone – via Switzerland Global 
Enterprise – über alle wichtigen Fakten des 
Wirtschafts- und Forschungsstandorts 
Schweiz. Daneben begleiten sie potenzielle 
Investoren bei nachhaltigen Ansiedlungen 
in der Schweiz.

Regionen fördern – Schweiz stärken

Die Direktion für Standortförderung  
unterstützt strukturschwache Gebiete in 
ländlichen Räumen sowie in Berg- und 
Grenzregionen und stärkt deren Wettbe-
werbsfähigkeit. Mittels Beiträgen und  
Darlehen fördert sie gemeinsam mit den 
Kantonen im Rahmen der Neuen Regional-
politik (NRP) Projekte, die Arbeitsplätze 
erhalten und schaffen und so den Regionen 
eine wirtschaftliche Zukunft bieten. In der 
NRP stehen die Themen Innovation und 
Tourismus im Vordergrund, Digitalisierung, 
lokale Wirtschaft und Nachhaltige Entwick-
lung sind wichtige Querschnittsthemen. Die 

Schweizer Unternehmen müssen 
sich täglich dem globalen Wettbewerb 
stellen. Die Direktion für Standort-
förderung unterstützt sie dabei – zum 
Wohle der gesamten Volkswirtschaft.

Zwischen 2016 und 2023 hat  
die NRP über 2’600 Projekte mit  
gut 240 Millionen Franken  
A-Fonds-perdu-Beiträgen und  
knapp 320 Mio. Darlehen  
gefördert. 
Quelle: SECO



•	 www.seco.admin.ch/standortfoerderung

•	 www.kmu.admin.ch
•	 www.easygov.swiss
•	 www.serv-ch.com
•	 www.s-ge.com
•	 www.regiosuisse.ch
•	 www.myswitzerland.com
•	 www.sgh.ch

Die wichtigsten Aufgaben im Überblick

•	 KMU-Politik
•	 Exportförderung
•	 Standortpromotion
•	 Regional- und Raumordnungspolitik
•	 Tourismuspolitik

Regionalpolitik unterstützt auch Projekte an 
thematischen Schnittstellen und Projekte, 
die über Kantons- und Landesgrenzen hin-
ausgehen. So trägt sie zu einer nachhaltigen 
und kohärenten Raumentwicklung bei.

Der Tourismus hat eine grosse Bedeutung 
für die Schweizerische Volkswirtschaft, 
insbesondere im Alpenraum. Deshalb 
schafft die Direktion für Standortförderung 
vorteilhafte Rahmenbedingungen für die 
Tourismusunternehmen. Sie unterstützt die 
Innovationstätigkeit sowie die Zusammen-
arbeit und den Wissensaufbau im Schweizer 
Tourismus. Ausserdem fördert sie mit dem 
Mandat an Schweiz Tourismus (ST) das 
Marketing für das Reiseziel «Schweiz» und 
mit dem Mandat an die Schweizerische 
Gesellschaft für Hotelkredit (SGH) die  
Beherbergungswirtschaft.

Die Direktion für Standortförderung stellt 
ausserdem die Abwicklung und Kontrollen 
zu Corona-Unterstützungen für die Wirt-
schaft sicher und koordiniert die Arbeiten 
im Hinblick auf eine nächste Landesaustel-
lung (Expo).

AK TUELLES AUS DER DIREK TION

Die Standortförderung ist bereit 
für die Zukunft
Exportwillige Schweizer Unternehmen unterstützen, nach­
haltige Tourismusprojekte fördern, Behördengänge für 
KMU digital zugänglich machen, Regionen stärken, dauer­
hafte Firmen-Ansiedlungen aus dem Ausland unterstützen 
– für diese und weitere Ziele wird sich die Standortförde­
rung des Bundes zusammen mit ihren Partnern auch in den 
kommenden Jahren einsetzen können. In der Herbstsession 
2023 hat das Parlament die Botschaft zur Standortförderung 
2024-2027 verabschiedet. Für die Standortförderung ste­
hen in den kommenden vier Jahren Bundesmittel im Umfang 
von insgesamt 646 Millionen Franken zur Verfügung. 

Gemeinsam für eine Sache

Insbesondere wollen wir die Schweizer KMU-Wirtschaft da­
bei unterstützen, die Chancen der Digitalisierung zu nutzen 
und die wirtschaftliche Entwicklung nachhaltig zu gestal­
ten. Mit dem «Team Switzerland»-Ansatz spannen wir noch 
stärker zusammen mit weiteren Bundesstellen, den Kanto­
nen, Verbänden und Privaten, um die Wirkung unserer 
Massnahmen zu optimieren.

Kennen Sie die Angebote der Standortförderung des Bun­
des? Wissen Sie, an wen Sie sich mit ihren Bedürfnissen und 
Projektideen wenden können? Genau dafür wurde ein 
Standortförderguide (Standortförderguide (admin.ch)) ent­
wickelt. Der Standortförderguide ermöglicht es interessier­
ten Akteuren – insbesondere auch den KMU – das für sie 
passende Förderinstrument schnell zu finden. Er macht die 
Dienstleistungen der Standortförderung nach aussen sicht­
bar und zeigt übersichtlich auf, welche Angebotspalette zur 
Verfügung steht.
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Die Standortförderung des Bundes unterstützt den 
Wirtschaftsstandort Schweiz. promotion.guide

https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Standortfoerderung/standortfoerderguide.html
http://www.kmu.admin.ch
https://www.easygov.swiss/easygov/#/de

http://www.serv-ch.com
http://www.s-ge.com
http://www.regiosuisse.ch
http://www.myswitzerland.com
http://www.sgh.ch
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Standortfoerderung/standortfoerderguide.html
https://promotion.guide/
https://promotion.guide/




Ressourcen 
SECO

«Wir unterstützen unsere Kolleginnen 
und Kollegen im Geschäftsbetrieb. 

Zudem setzen wir uns für einen lauteren 
Wettbewerb ein und stärken durch die 

Akkreditierung die Qualität von 
Produkten und Dienstleistungen.» 

Thomas Marthaler
Leiter Abteilung Ressourcen SECO
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Ressourcen SECO

Neben den klassischen juristischen Dienst-
leistungen der Abteilung Ressourcen SECO 
(RS) übt das SECO das Klagerecht des Bun-
des nach dem Bundesgesetz gegen den 
unlauteren Wettbewerb (UWG) aus. Weiter 
vertritt RS die Interessen der Schweiz im 
Rahmen von ICPEN, dem internationalen 
Netzwerk zur Bekämpfung von grenzüber-
schreitenden unlauteren Geschäftsprakti-
ken, insbesondere auch von Internet- 
Betrügereien. Daneben bedient RS die 
Öffentlichkeit mit entsprechenden Emp-
fehlungen und Tipps und überwacht den 
kantonalen Vollzug der Preisbekanntgabe-
verordnung (PBV). Im Reisenden-, 

Schausteller- und Zirkusgewerbe koordi-
niert RS die kantonalen Massnahmen und 
das Bewilligungswesen.

Rund 820 Mitarbeitende

Der Leistungsbereich RS koordiniert jedes 
Jahr auch mehrere Tausend Amtsgeschäfte. 
Er sorgt dafür, dass die Bundesrats- und 
Parlamentsgeschäfte des SECO reibungslos 
über die Bühne gehen. Zudem setzt RS sich 
dafür ein, dass das SECO im Rahmen von 
Ämterkonsultationen frühzeitig Stellung zu 
Geschäften anderer Bundesstellen bezie-
hen kann. Das Ressort Personal betreut 
mehr als 820 Mitarbeitende im In- und 
Ausland und trägt dazu bei, dass das SECO 
als attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen 
wird.

Im Finanzbereich verwaltet RS ein Budget 
von 1,3 Milliarden Schweizer Franken jährlich 
und verarbeitet rund 20 000 Finanzbelege. 
Digitalisierungsvorhaben und IT-Bedürfnisse 
werden vom IT- und Infomanagement sicher 
gestellt. Das Ressort Logistik sorgt für ein 
sicheres Arbeitsumfeld und eine adäquate 
Büroausstattung, die den Mitarbeitenden ein 
effizientes und angenehmes Arbeiten  
ermöglicht. 

Für Qualität und Handel

Die Schweizerische Akkreditierungsstelle 
SAS begutachtet und akkreditiert Prüf- und 
Kalibrierlaboratorien, Medizinische Labora-
torien, Inspektions- und Zertifizierungs-
stellen, Hersteller von Referenzmaterialien 
sowie Anbieter von Eignungsprüfungen. 
Mit der Akkreditierung wird formell die 
Kompetenz einer Stelle anerkannt, Konfor-
mitätsbewertungen nach vorgegebenen 

Im Jahr 2023 erhielt das SECO  
3307 FairBusiness-Anfragen  
(zu UWG-, PBV- und Vertrags-
themen). 
Quelle: Rechtsdienst SECO

Die Abteilung Ressourcen SECO  
gewährleistet den effizienten Geschäfts- 
betrieb des SECO. Die Schweizerische 
Akkreditierungsstelle SAS begutachtet 
und akkreditiert Konformitäts-
bewertungsstellen. 



Anforderungen durchzuführen. Die Akkre-
ditierung hat die Stärkung des Vertrauens 
in die Kompetenz und die Dienstleistungen 
der akkreditierten Stellen zum Ziel. Deren 
Bewertungen tragen wiederum dazu bei, 
dass die geprüften Produkte und Dienst-
leistungen in Bezug auf die Qualität und 
die Sicherheit zuverlässig sind. Zudem 
erfüllen sie so einen technischen Mindest-
standard und die Anforderungen der Nor-
men und Gesetze. Die SAS ist dem Staats-
sekretariat für Wirtschaft SECO unterstellt. 
Sie entscheidet jedoch – im Einklang mit 
den geltenden nationalen und internatio-
nalen Vorgaben – eigenständig und unab-
hängig über Akkreditierungsgeschäfte.

AK TUELLES AUS DER DIREK TION

Das SECO kann im Interesse 
eines fairen Wettbewerbs klagen 
Das Bundesgesetz gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG) 
bezweckt, den lauteren und unverfälschten (umgangssprach­
lich: fairen) Wettbewerb im Interesse aller Beteiligten zu  
gewährleisten. Das SECO (RSRE) nimmt zum Schutz des  
öffentlichen Interesses das Klagerecht des Bundes bei UWG- 
Verstössen wahr. Es hat die Möglichkeit, Zivilklage oder Straf­
antrag gegen Personen oder Unternehmen in der Schweiz  
einzureichen, die das UWG missachten. Das Klagerecht ist auf 
Fälle beschränkt, bei denen Kollektivinteressen verletzt oder 
gefährdet werden, also die wirtschaftlichen Interessen einer 
Mehrzahl von Personen (Art. 10 Abs. 3 UWG).

Zwei Varianten von Adressbuchschwindel
Eine derzeit gehäuft auftretende unlautere Geschäftspraktik, 
welche das SECO regelmässig mit Strafanträgen bekämpft, ist 
der sogenannte Adressbuchschwindel. Darunter fallen Ein­
träge in meist nutzlose Firmen-, Branchen- oder Markenregis­
ter, Telefonverzeichnisse, Ortspläne und ähnliches. Betroffen 
von diesem Phänomen sind primär Unternehmen, oft solche, 
die kürzlich im Handelsregister Mutationen vorgenommen ha­
ben. Bei der ersten Variante von Adressbuchschwindel erhalten 
die Betroffenen von der Täterschaft Formulare zur angeblichen 
Kontrolle ihrer Angaben, die nebst einem Adresskorrekturfeld 
viel und schwer lesbares Kleingedrucktes enthalten. Manche 
Formulare erwecken den Eindruck, von einer offiziellen Stelle, 
etwa einem kantonalen Handelsregisteramt, zu stammen. Wer 
ein Formular unterzeichnet und zurückschickt, geht ungewollt 
meist mehrjährige Verträge ein und erhält dann Rechnungen, 
Mahnungen und Betreibungsandrohungen. Teilweise werden 
solche Vertragsabschlüsse auch per Telefon oder direkt über 
Vertreter vor Ort eingefädelt.

Bei der zweiten Variante von Adressbuchschwindel erhalten 
die Betroffenen von der Täterschaft ohne vorherige Auftrags­
erteilung fiktive Rechnungen für Einträge in Verzeichnisse. 
Mit der Bezahlung der als Rechnung daherkommenden Of­
ferte wird ein Vertrag abgeschlossen. Mit solchen verschleier­
ten Offerten sollen bei den betroffenen Unternehmen Unauf­
merksamkeiten im stressigen Arbeitsalltag und arbeitsteilige 
Organisationsabläufe über mehrere Stellen ausgenutzt wer­
den, um eine Zahlung zu erwirken. Teilweise erwecken auch 
diese Offertrechnungen den Eindruck, dass sie von offiziellen 
Stellen oder von etablierten Unternehmen stammen.
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Die wichtigsten Aufgaben im Überblick

•	 Akkreditierung von Konformitätsbewertungsstellen

•	 Geschäftssteuerung

•	 IT- und Infomanagement

•	 Logistische Grundversorgung

•	 Management der finanziellen Ressourcen

•	 Personalmanagement

•	 Rechtliche Dienstleistungen (UWG, PBV und 
Reisendegewerbe)

•	 Risikomanagement

Einen Überblick über das 
Thema «Adressbuchschwindel» 
und Verhaltenstipps bietet 
die SECO-Broschüre 

   «Vorsicht vor Adressbuch-
         schwindlern!».

https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Publikationen_Dienstleistungen/Publikationen_und_Formulare/Werbe_und_Geschaeftsmethoden/Unlauterer_Wettweberb/vorsicht-vor-adressbuchschwindlern-.html
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Publikationen_Dienstleistungen/Publikationen_und_Formulare/Werbe_und_Geschaeftsmethoden/Unlauterer_Wettweberb/vorsicht-vor-adressbuchschwindlern-.html


Das SECO als Bild
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